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«Hosanna – Hilf doch!» 
Gospelgottesdienst, 13. April 2025 

Pfr. Andreas Bosshard 
 

 
PREDIGTTEXT 

« Und als sie sich Jerusalem näherten und nach Betfage an den Ölberg 
kamen, da sandte Jesus zwei Jünger aus 2 und sagte zu ihnen: Geht in 
das Dorf, das vor euch liegt, und gleich werdet ihr eine Eselin 
angebunden finden und ein Füllen bei ihr. Bindet sie los und bringt sie 
zu mir! 3 Und wenn jemand euch Fragen stellt, so sagt: Der Herr 
braucht sie, er wird sie aber gleich zurückschicken. 4 Das ist geschehen, 
damit in Erfüllung gehe, was durch den Propheten gesagt ist: 5 Sagt der 
Tochter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir, sanft, und auf einem 
Esel reitend, auf einem Füllen, dem Jungen eines Lasttiers. 6 Die Jünger 
gingen und taten, was Jesus ihnen befohlen hatte, 7 brachten die Eselin 
und das Füllen und legten ihre Kleider auf sie, und er setzte sich darauf. 
8 Eine riesige Menschenmenge hatte auf dem Weg ihre Kleider 
ausgebreitet, einige schnitten Zweige von den Bäumen und breiteten sie 
auf dem Weg aus. 9 Und die Scharen, die ihm vorausgingen und die 
ihm folgten, schrien: Hosanna dem Sohn Davids! Gepriesen sei, der da 
kommt im Namen des Herrn, Hosanna in der Höhe! 10 Und als er in 
Jerusalem einzog, geriet die ganze Stadt in Aufregung, und man sagte: 
Wer ist das? 11 Die Leute aber sagten: Das ist der Prophet Jesus aus 
Nazaret in Galiläa.» 
Matthäus 21, 1-11 (Zürcher Bibel) 

 
PREDIGT 

Wir haben es gerufen: Hosanna – Hilf doch! 

Alli wo im Gottesdienst gern mitsinged händs jetzt au gmacht: Sie 
händ "Hosanna" gruefe a dem hütige Palmsunntig. Wie isch es gsii? 
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Händ Sie sich eifach vom Chor mitriisse lah und gar nöd vill studiert? 
Oder isch es schwer gfalle? 

 

De Hosanna-Ruef, wo d'Mensche bim Iizug z'Jerusalem agstumme 
händ, de isch mit grosse Erwartige gfüllt gsii. D'Mensche händ ja nöd 
"Halleluja" gruefe. Sondern das eigenartige Hosanna. Und 
"Hoschianna", das isch kein Jubelruef, sondern die drängendi 
Ufforderig: "Hilf doch! Mach endlich öppis! Befrei eus!" Die 
Mensche uf de Strasse vo Jerusalm die händ riesigi Erwartige gha a de 
Jesus. Sie händ i ihm de neui König David gseh iiritte. De wo wie de 
David die unbedüütendi römischi Provinz wieder zume eigeständige, 
freie und agsehne Königriich macht. En politische Befreier und en 
Kämpfer für es neus Israel. Jesus söll de alti Glanz wieder zrugg bringe 
und als starche König d'Macht überneh. 

 

Dene Erwartige simmer au im Gspräch am Brunne begegnet. S'Käthi 
isch ganz us em Hüsli, will sie demit rechnet, dass Jesus mit de Römer 
churze Prozess macht. Und d'Sara uf de andere Siite isch voll Sorg, 
will sie nöd glaubt, dass de Jesus gnueg starch isch, dass ihm de Iifluss 
und vor allem d'Soldate fehled, zum en erfolgriiche Ufstand aaleite. 
Vor de Wuet vo de Römer hät sie Angst. D'Erwartige vo dene beide 
Fraue schwankt zwüschet überschwänglichem Jubel und skeptischem 
Realismus. Recht hät am Endi keini. 

 

"Hosanna" isch keis Hurra, sondern en Ruef us de Tüüfi. En Schrei 
vo de Sehnsucht. Es Gebet mit offene Händ. Voller Hoffnige – 
mängisch aber au voll Verzwiiflig. 

Isch Ihne das bewusst gsii, bim mitsinge? 
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Erwartungen damals 

Was sind d'Erwartige gsii vo de Mensche dozmal, wo sich dere 
Hosanna rüefende Mengi agschlosse händ? Ich hans scho vorweg 
gnoh. D'Erwartig isch klar gsii, dass Jesus a de Situation vom Volk 
öppis grundlegends änderet. Dass er chunt und ufruumt. Dass er 
starch isch und s'herrschende System sprengt. "Hosanna: Hilf doch!" 
das isch politisch gmeint gsii. Sie händ en Messias erwartet, wo 
aapackt und d'Füerig übernimmt. Wo d'Besatzigsmacht us em Land 
rüert und es neus Königriich gründet. Nöd irgendwänn, sondern 
jetzt. 

 

Und Jesus? De laht sich fiire. Er nimmt die falsche Erwartige eifach 
aa. Er staht nöd uf und seit: "Halt, halt, ihr verstönd das ganz falsch! 
Lönd mich doch erkläre, wies würklich isch." De Jesus haltets eifach 
us. 

Wenn mer echli gnau würd luege, denn chönt mers ja scho gseh. Mit 
eme kritische Blick chönt mer merke, dass Erwartige und Realität wiit 
usenand gönd. Jesus riitet nöd uf eme stolze Ross, wie en König. Er 
treit keis Schwert und füert kei Truppe aa. Er macht kei grosse Aasage. 
Er riitet zwar – aber uf eme Esel. Er isch jetzt da. Aber ganz 
zrugghaltend und still. En Friedenskönig zieht ii. De, wo s'Riich vo 
Gott i de Welt abreche laht. 

 

Was Jesus macht, isch e Art vo stillem Erwartigsmanagment. 
D'Mensche heteds chöne gseh, dass er eme andere Drehbuech folgt. 
Er korrigiert nöd. Er laht die Erwartige a siich häre, haltet ihne Stand 
– laht sich aber nöd vo ihne bestimme. 

A dem Tag, uf em Rugge vo dem Esel, nimmt Jesus de Jubel vo de 
Mensche aa, ghört ihri Bitt um Hilf, won er denn uf e ganz anderi 
Art erfüllt. 
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Nur wenig Täg später macht ers mit de "Kreuzige ihn!"-Rüef und mit 
em Spott vo de Lüüt am Chrüüz genau gliich. Er haltets us. Er 
korrigiert nöd und erklärt, dass Gott sich i de Schwachheit als mächtig 
erwiist. Dass da grad d'Sünd überwunde wird. Dass er das us Liebi zu 
de Mensche macht. 

 

Jesus lebt nöd nach dem, was anderi vo ihm erwarted. Er lebt nach 
dem, won er für richtig haltet. Nach dem, wo Gott ihm is Herz 
gschriebe hät. Das füert ihn as Chrüz. 

 

Was erwarten wir von Jesus? 

Was hät die Gschicht mit eusne Erwartige z'tue. Ja händ denn Sie 
überhaupt no Erwartige a de Jesus? Dass er heilt, beschützt, tröstet. 
Oder viellicht sogar dass er politisch is Weltgscheh iigrifft, Chrieg 
stoppt oder de Hunger linderet? Dass er da isch, i schwierige 
Moment? Oder händ Sie müese erlebe, dass Gott Erwartige nöd 
erfüllt hät? Dass Ihre Hosanna-Ruef unerfüllt verhallt. 

 

Di eigene Erwartige präged d'Art, wie mer glaubt. 

Ich glaube: Jesus enttüscht kei Hoffnige – aber hüüfig eusi Vorstellige. 

Nöd alles chunt so, wie mirs gern hetted. Defür passiert mängisch 
öppis, womer gar nöd uf em Schirm gha hät. Öppis tüüfs. Öppis 
liisligs. Öppis wo bliibt. E inneri Stärchi. En neue Blick uf sich selber. 
Oder meh Geduld, als mers denkt het. 

 

Hüt fangt wieder die Wuche aa, wo i de christliche Sicht Karwuche 
heisst. Es fangt mit em Iizug z'Jerusalem aa. Und sie endet nöd mit 
em Tod – sondern mit em Läbe. Aber emal ganz ehrlich: Was 
erwarted Sie denn vo dere Wuche? Di Meiste vermuetlich nöd vill – 
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oder nüüt. Zumindest i geistlicher Hiisicht. 

E schöni Ziit über Ostere. Liecht, Freiziit i de blüende Natur. Endlich 
emal Glegeheit zur Rueh cho. Das vermuetlich ehner. 

 

Gott etwas zutrauen 

Doch was isch mit Gott? 

Wer nüht erwartet, chan nöd enttüscht werde. Doch wer nüht 
erwartet, chan au nöd überrascht werde. Weder vom Läbe, no vo 
Gott. 

Drum möcht ich dezue iilade, grad i dere Wuche Gott öppis 
zueztroue. Es muss ja nüht grosses sii. Aber defür öppis konkrets. 
Öppis ehrlichs: Dass es guets Wort hange bliibt. Dass es still wird i 
eim. Dass mer ganz langsam wieder chan afange hoffe. 

 

Sötig Erwartige därf mer a Gott ha. Mer chans ufschriibe, lut 
usspreche, im Herz bewege, öpperem avertroue. Nöd als Forderig, 
sondern als e Bitt: "Hosanna – Hilf doch!" 

Wie en Palmwedel, womer ableit. Es Zeiche vo de Sehnsucht. Jesus 
ghörts und lahts a siich anecho. 

 

Viellicht isch das eini vo de gröschte Useforderige vom Glaube: Mit 
Erwartige läbe, ohni sich vo ihne gfange näh z'lah. Und gliichziitig 
offe z'bliibe für das was Gott würklich tuet. 

Jesus zeigt das bim Iizug z'Jerusalem uf erstuunlichi Art. Er laht 
d'Erwartige vo de Mensche zue – laht sich aber nöd vo ihne leite. Er 
nimmts eifach aa und treits. Er widerspricht nöd, aber er passt sich au 
nöd aa. Er gaht siin Wäg – de Weg vo Gott – sogar denn, wenn er 
Erwartige enttüscht. 
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Das isch siini Art vo Erwartigsmanagment: Keis vertöste und 
schönrede, keis "ihr händ mich falsch verstande", sondern e stilli und 
klari Konsequenz. Er weiss, dass er nöd das lieferet, wo d'Mensche vo 
ihm erhoffed – defür das, wo sie am meiste bruuched. 

 

Das isch viellicht au hüt so. Jesus isch nöd defür da, zum eusi Liste 
mit allne Wünsch erfülle. Sondern zum öppis vill tüüfers schenke. E 
Hoffnig, wo au im Liide treit. En Friede, wo nöd vo üssere Umständ 
abhängig isch. E Nächi, wo au inere einsame Nacht bliibt. 

 

Mir därfed Erwartige ha- und mir chönd sie Jesus avertroue. Grad 
jetzt i dere Karwuche und uf Ostere häre. Leged Sie ihri Erwartige vor 
Jesus ab, wie d'Lüüt dozmal Palmwedel und Chleider vor Jesus 
usbreitet händ. Leged Sie ihri Sehnsücht häre, Ihres "Hilf doch!", Ihri 
offene Frage. Nöd als Forderig. Sondern als offes Gebet. 

 

Und denn lueged, was drus wird. Viellicht ganz still. Viellicht nur 
langsam. Vermuetlich ganz andersch, als Sie sichs vorgstellt händ. 
Aber viellicht - und das isch d'Osterhoffnig – viellicht chan grad us 
dem, wo Sie loslönd, öppis wachse, wo grösser isch als das, wo Sie sich 
vorgstellt händ: Neus Läbe us Gott. 

Amen. 


